
Dom un Domkapitel Regensburg
Bischof Fraßß, ilhelm VO  $ Wartenberg

(1649 — 1661)
VO':  -

Georg Schwaiıger

Im südlichen Seitenschiff der Stittskirche Altötting befindet sıch eın seltsa-
1NEes Grabmal. In eine schwere Kalksteinplatte 1St eın fast lebensgroßes bronzenes
Totengerippe eingelassen, das 1ın seiner plastiıschen Natürlichkeit erschreckt. Der
kahle Schädel 1St über den leeren Augenhöhlen mit einem breiten Kardinalshut
bedeckt, dessen zeremon1öse Schlıingen un Quasten den schauerlichen Kontrast NUrLr
noch steigern. 7Zwischen den Fufißknochen des Ger1ppes hält eın gekrönter OWEe  D
eiınen in elt Felder untergeteilten Wappenschild, überhöht VO:  - sechs Infuln, g..
saumt VOom bischöflichen Krummstab un Schwert des Reichsfürsten. Die Mıtte des
Schildes füllt die Darstellung des Marıenbildes VO'  3 Altötting, das Wappen des
dortigen Kollegiatstiftes. Auf den kranzförmig umgebenden zehn Feldern erkennt
der Heraldıker das sechsspeichige Rad des Bıstums Osnabrück, den siılbernen
Schrägbalken des Bıstums Regensburg, die gekreuzten Schlüssel und das Kreuz der
Jlängst untergegangenen Bischofssitze Mıiınden un Verden, den rechtshingehenden
pfälzischen Löwen, die bayerischen Rauten 1n Sılber un: Blau. Im Mittelstück ragt
über dem Kardinalshut eın schlichtes Kreuz ‚DOT., Mıt breit ausladender Gebärde
hält das Ger1ppe dem Beschauer eın Bronzeblatt en, das VO  - einer Seıite
des Steines bıs ZUr anderen reicht. Daraut steht in großen Lettern geschrieben:
ÖOrate PIO Francısco Guilielmo PEeCCatore (Betet für den Sünder Franz Wiılhelm!).
Diese Worte alleın sollten nach dem Wıillen dessen, dem der Stein gESETIZT 1st, AN:
bracht werden. Doch wurde, ohl VO  - den Verwandten, ıne lateinısche Umschriftt
beigefügt. Sıe kündet, dafß dieser Stein ZESETZLT se1 dem Franz Wıilhelm Graten VO  ;

Wartenberg und Schaumburg, Herrn Wald un: Hachenburg, Kardinal der
Heiligen Römischen Kirche, Bischof VO  $ Regensburg, Osnabrück, Minden un Ver-
den, der Dezember 1661 gestorben sel.

Franz Wiıilhelm rat VO:  } Wartenberg ! ENTISTAMMT einer Nebenlinie der regle-
renden bayerischen Wittelsbacher. eın Vater, Herzog Ferdinand, WAar eın Bruder

Wichtigstes Schritttum: Goldschmidt, Lebensgeschichte des Kardıinalpriesters
Franz Wılhelm Graten VO Wartenberg, Fürstbischots VO:  w} Osnabrück und Regensburg,
Mınden Uun! Verden, Osnabrück 1866; H. Forst, Politische Korrespondenz des Graten
Franz Wıilhelm VO:  ; Wartenberg, Biıschots VO  w Osnabrück, Aus den Jahren 1 —1
(Publikationen Aaus$s den preufßsischen Staatsarchiven, Bd 68), Leipzig 1897; Fink, Eın
Tagebuch des Bischofs Franz Wilhelm ber seine italienische Reise 1641, 1n : Mitteilungen
des ereıins für Geschichte un! Landeskunde VO':  - Osnabrück 38 (1913) 54—128; Brunk,
Sprachliches AaUus dem Tagebuch des Bischofs Franz Wilhelm VO:  ] Osnabrück. Ebda
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Herzog Wılhelms VO'  3 Bayern. Franz Wilhelm wurde bei den Jesuiten In-
golstadt un Rom gebildet, die bestimmenden FEindrücke se1ines Lebens CIND-
fing. Als Fürstbischof VO'  - Osnabrück (1625—1661) trieb die schon VO'  $ seiınem
Vorgänger, Kardıinal Eıtel Friedrich VO  - Hohenzollern, begonnene Rekatholisie-
Iung des Hochstitts energisch 22 Seit Erlaß des kaiserlichen Restitutionsediktes
(1629) wurde der Wartenberger als kaiserlicher Restitutionskommissar einer der
führenden Manner der Gegenreformation in derdeutschland 7zwischen Rhein
un FElbe Im Zug der katholischen Restitution erhielt die fast völlıg protestan-
tisch gewordenen Bıstümer Mınden (1629) un: Verden (1630),; wurde Administra-
LOr des Bıstums Hildesheim (1653) un 1645 Apostolischer Vikar für das Erzbi-
StEUum Bremen un den Norden. Der Wandel des Schlachtenglücks 1mM Dreißigjähri-
SCH Krieg vertrieb ıhn Aaus allen seinen Bıstümern. Beträchtlichen Einfluß SCWANN

zeitweilig auf den Westfälischen Friedensverhandlungen. Hıer Zählte Zzeıitwel-
lig den Wortführern der keinerle: Nachgeben bereiten katholischen Parteı,
die aber selbst 1mM eigenen Lager 7zusehends Bedeutung verlor. Der Friede VO  -}

Osnabrück (1648) beließ dem Bischot VO  3 seinen niederdeutschen Sprengeln 1Ur

Osnabrück, aber reichsrechtlich hinfort katholische un: evangelısche Bischöfe 1m
Besıitz des Hochstitts wechselten (success10 alternatıva ep1scopatus)

Noch während der Studienjahre erhielt Franz Wıilhelm mM1t päpstlicher Erlaub-
N1Ss die Propsteı der Kollegiatstifte Altötting un! der Münchener Frauenkir-
che 1617 erhielt eın Kanonikat 1mM Regensburger Domstift, 1619 wurde Dom-
Propst Regensburg. Unter erheblichem ruck se1ines Vetters, des Kurfürsten
Maximilian VO'  - Bayern, wurde Franz Wıilhelm VO  —$ Wartenberg VO Regensbur-
(1916) 345—348; Berning, Die relatio STAatus des Osnabrücker Bischots Franz Wilhelm
VO Wartenberg A2US dem re 1641 bda. 60 (1940) 133—152; Flaskamp, Nikolaus
Schattens Bericht ber Krankheit un! Tod des Osnabrücker Fürstbischots Franz Wilhelm
VO:  $ Wartenberg, 1n Quellen un Forschungen ZUr westfälischen Geschichte (1954)
16—22; ders., Retormatıon un! Gegenreformation 1mM Hochstitt Osnabrück. Tatsachen
un! Bedingtheiten, 1n Wesrfälische Forschungen 11 (Münster l. 68—74:;
G. Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO:  3 Wartenberg als Bischot VO:  3 Regensburg
(1649—1661), München 1954 (abgekürzt Schwaiger, Wartenberg); ders., Franz Wilhelm
rat VO  3 Wartenberg, 1n * Neue Deutsche Biographie (Berliın 364 f.; ders., Kar-
dinal Franz Wilhelm Von Wartenberg, Fürstbischof von Osnabrück un! Regensburg
(1593—1661), 1n : Klerusblatt (1962) 7—11; ders., Römische Briete des Regensburger
Weihbischofs Sebastian Denich (1654/55), 1n Zeitschritt für Kirchengeschichte 73 (1962)
299—326; Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg, Regensburg 1966, 1 38—
145; Koch, Dıe Politik des Bischofs Franz Wilhelm von Wartenberg während der WEeSstit-
fälischen Friedensverhandlungen (1644—1648), phıl Diss Bonn 1966; Repgen, Warten-
berg, Chigi und Knöringen 1m Jahr 1645 Die Entstehung des Plans Z.U) päpstlichen Protest

den Westtälischen Friıeden, iın Dauer und Wandel der Geschichte. Festschritft für
Kurt Raumer, Münster 8 1966, 213—268 Archiv BZAR Bischöfliches Zentral-
archiv Regensburg.

Zur eit allgemein: Fr. Dickmann, Der Westfälische Frieden, Münster 1.
Seppelt Schwaiger, Das Papsttum 1mM Kampf mMi1t Staatsabsolutismus un! Aut-

klärung (Geschichte der Päpste V), München 1959; K. Repgen, Die Römische Kuriıe Uun!:
der Westtälische Friede. Idee und Wirklichkeit des Papsttums 1M un! Jahrhundert,

Bde., Tübingen 2—1 E. W. Zeeden, Das Zeitalter der Gegenreformation, Frei-
burg ı. B 1967; ders., 1ın Handbuch der Europäischen Geschichte. Hg \ gn Th. Schieder,
111 (Stuttgart 556—580; Iserloh, J. Glazik, H. Jedıin, Reformation, Katholische
Retorm und Gegenreformation. Handbuch der Kirchengeschichte (Freiburg-Basel-Wien

202



SCI Domkapitel November 1641 ZU Koadjutor des Fürstbischots Albert VO'  j

Törring® gewählt. Nach dessen Tod (12..Aprıl eıtete zwoölt Jahre mit
Klugheit un: Energıe als Bischot das Bıstum Regensburg (1649—1661), gleichzei-
t1g weiterhin das Bıstum Osnabrück. Nach der offiziellen Besitzergreifung weiılte
der Fürstbischof 1650 1m Bıstum Regensburg, 1n einem Zzweıten Autenthalt 1652
bis 1655 un die etzten Lebensjahre bis ZU Tod (1659—1661). Dıie übrigen Jahre
verbrachte 1n Osnabrück. Am Aprıl 1660 erhob apst Alexander VIL: der
VO'  $ seiner deutschen Legatıon her den Wartenberger Zut kannte, auf Vorschlag
Kaiıser Leopolds den Bischot ZU  3 Kardinal.

Das ereignisreiche Leben des Bischots un Kardinals Wartenberg 1St erfüllt VO  j

unermüdlichem Eıter für die katholische Sache 1im eich un! für die relıg1öse Er-
NCUCIUNS 1m Sınn der Reformen des Konzıils VO:  3 Trıient. Dazu gehören 1M Biıstum
Regensburg seine programmatischen Diözesansynoden, die VO' bıs Juli 1650
un: VO bis Junı 1660 in der Kathedrale abhielt. Er führte dabei persönlich
den Vorsitz, hielt dıe feierlichen Pontitikalien und ermahnte den Klerus durch ein-
dringliche Predigten (vgl Abb 41 un! 42) Unter den umfassenden Reformmaß-
nahmen erhielt noch die große Diözesanvısıtation der Jahre 1654 bıs 1658 beson-
deres Gewicht. hne Z weitel gehört Kardinal Wartenberg den tüchtigsten, be-
deutendsten Gestalten 1n der langen Reihe der Bischöfe VO'  ; Osnabrück un Re-
gensburg.

Franz Wilhelm VO'  3 Wartenberg übernahm 1649 eın VO'  - Pest, Hunger und
Krieg schwer angeschlagenes Bıstum. Der Stuhl des heiligen Wolfgang Zzählte da-
mals den armsten Bischofssitzen 1mM Reich, Der weıtverstreute, ehedem reiche Be-
S1tz 1n Bayern, Osterreich un Franken War 1n dieser elit größtenteils der Regens-
burger Kirche entfremdet oder verpfändet. Zum Hochstift als reichsunmittelbarem
Territorium zählten damals NUr noch die beiden kleinen Herrschaften Wörth
der Donau und Hohenburg 1mM Nordgau; die Herrschaftt Donaustauf Wr seit lan-
gem Bayern verpfändet. Nur spärlıche FEinkünfte lossen AUS dem verwusteten
Immediat- und Mediatbesıitz der fürstbischöflichen Hofkammer Obendrein Jag
auf dem Hochstitt ıne drückende Schuldenlast. Wohl Wr das ausgedehnte Bıstum
1n dieser eIit größtenteils katholisch oder rekatholisiert, aber besonders 1n der
zwangsrekatholisierten Oberpfalz Jag die geistliche Betreuung der Bevölkerung noch
lange csehr 1mMm SCH. Wıe dem ersten FEinfall der Schweden nach Bayern WAar auch
dem etzten die est aut dem Fuiß gefolgt und forderte der Bevölkerung be-
sonders 1n den Jahren 633/34 un: 649/50 furchtbare Opfter

Die treie Reichsstadt Regensburg hatte siıch 542/43 endgültig dem lutherischen
Bekenntnis zugewandt. ank der bayerischen Nachbarschatt blieben jedoch die
„ahlreichen Stifte un! Klöster der Stadt mit ıhren Kirchen den Katholiken erhal-
ten, darunter vier katholische Reichsstände: der Fürstbischof, die Reichsabte1i Sankt
mmeram und die beiden adelıgen Damenstitfte Obermünster un: Niedermünster,

deren Spitze Fürstäbtissinen standen. Besonders die Schwedenzeit 1n Regens-
burg dem wilden Herzog Bernhard VO  a Weımar (1633/34) hatte dem katho-
lischen Teil Regensburgs, Bischof, Domkapitel un: allen Kirchen, Stitten un!: K15-

der Stadt, durch Raub, Plünderung, Sondersteuern un Erpressung * derart
tiete Wunden geschlagen, da{fß vieler Jahrzehnte ZuUur Gesundung bedurfte.

S. Federhoter, Albert VO  3 Törring, Fürstbischot VO:  — Regensburg (1613—1649), 1n :
Beiträge ZUr Geschichte des Bistums Regensburg (1969) [ —122

Nachweıise 1m einzelnen bei Schwaiger, Wartenberg.
5 den Beıtrag W Federhoter iın diesem Band
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ber den Stand des Domkapitels berichtet der Statusbericht den Heıiligen
Stuhl VO'  3 AIn ecclesia cathedrali et1iamnum SUNT praebendae, praela-

duae, praeposıti et decanı; praepositus habet privilegium yYtrae; dignitates
duae, CUSTIOS et Scholasticus. Sunt duae digniıtates minores: capellanus
honoris ıd est ep1cop1, et capellanus imperi1alıs, quı SCHADECT Caesare denominatur
grem10 capıtularıum. E x his Cu. praeposıto tanfum POSSUNT N capıtulares, et
quı1a modo reditus NO  3 correspondent, nde NEeC hi resident, sed tTum SCD-
LE  3 vel Oocto“. Von den zwoölt Chorvikariaten bei Kriegsende NUr drei be-

außerdem zählte INa  -} NUr tolgende zwölt Kapitulare:
dam Lorenz rat VO  - Törrıng, Dompropst Regensburg un Salzburg,
Capellanus honoris (bischöflicher Ehrenkaplan) Regensburg un!: Kanonikus

Eichstätt (Priester);
Kaspar eorg raf VO  3 und Hegnenberg, Domdekan (Priester)
Johann Hektor Freiherr VO'  3 Schadt, Domdekan Passau (Priester);
Johann Georg raf VO  3 Herberstein, Capellanus ımperi1alıs (kaiserlicher Eh-
renkaplan) (Priester);
Schweighart Sızmund Freiherr VO  3 Wıldenstein, Propst 1n Spalt (Priester);
Johann Paul Freiherr VO'  - Leoprechting, Scholasticus (Priester);
Sebastian Denich, Dr theol., Kanonikus Augsburg, Generalvikar 1n Sp1r1-
tualıbus —  9 Weihbischof9
Wolfgang Sıgmund Freiherr VO'  3 Leiblfing, Kanonikus Salzburg (Subdia-
kon)
Kaspar Rudolt Freiherr VO  3 Salıs, Kanonikus Chur, Propst des Kollegiat-
stiftes St Johann Regensburg (Priester);
Johann Andreas Freiherr VO  3 Pucech, Custos, Kanoniıikus Augsburg (Dıakon);

11 Georg Christoph Freiherr VO  e Leoprechting (Subdiakon);
Jakob Misselius, Dr theol (Priester).

Nach dem Tod des Dr. Misselius (18. Maı wurde 1657 Johann Franz
Ferdinand raf VO  —; Herberstein, Kanonikus Passau (Priester), als Mitgliıed
1Ns Kapıtel aufgenommen. Am Maı 1658 starb der Kapitular Georg Christoph
VO  3 Leoprechting. FEın Vierteljahr spater wurde das Kapıtel durch die Zulassung
dreier Domizellare ad capıtulum auf Mitglieder erhöht. Dies die Herren

Wolfgang Friedrich Wılhelm Freiherr VO  - Lamingen (Laimingen), Kanonikus
Augsburg un Freising;
Johannes Dausch, Dr theol (Priester), Generalvikar in spiritualıbus
se1it 1661 Domdekan:
Franz Weıinhart, Dr theol (Priester), bischöflicher Offizıal, 1661 Generalvıkar;

Weihbischof Regensburg.
Als 1661 Weihbischof Denich auf seın Regensburger Kanonikat resıgnıerte, kam

tür ihn Juli 1660 Ernst TIrautson rat VO'  3 Falckenstein, Kanonikus Salz-
burg, 1Ns Kapıtel, August 1661 auch noch der Nefftfe des Fürstbischofs, raf

6  6 Relatıo de dioecesıis Ratisbon. ep1scopo Francısco Guilielmo 1654,
Pars CaD. BZAR
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Albert Ernst Von Wartenberg, der spatere Weihbischof Regensburg
Im Verhältnis zwiıschen Bischotf un Domkapıtel kam fast auernd 5Span-

NUNSCH u  ®  ber standesgemäfße Einkünfte, über Rechte un: Priviılegien, wıe sS1e 1n der
alten elit ständıg begegnen, mehrmals auch offenem Konflikt. Der argerliche
Präzedenzstreit zwıschen dem Domkapıtel und den intulierten Prälaten dar-

auch der Weihbischof un!: der Reichsabt VON Sankt nmeram wurde bei
jeder Gelegenheıit ohne Rücksicht auf Ort un Zuschauer AU;  n Da wurden
bei jeder Auffahrt die Kutschen des Rıivalen mIit hartem Eıinsatz der domkapıtel-
schen Roßknechte abgedrängt, wWenn das Kapiıtel sechsspännig vortuhr. Als der
päpstliche Kammerherr Ferdinand Freiherr VO'  - Fürstenberg den Kardinals-
hut für den Bischot VO  - Regensburg überbrachte, tand Pfingstmontag 1660 1m
Dom der feijerliche Akt der Birettaufsetzung Schon beim Eınzug verwehrte
das Domkapıtel dem Reichsprälaten VO'  - Sankt inmeram den Vortritt, worauft
dieser abseits 1n den Chor Ing. Noch schlimmere Form nahm der Streit VOTLT einer
großen Zahl festlicher (jäste während des Hochamtes A das der Weihbischof
elerte. Dem Bischot gegenüber saßen 1m Chor Weihbischof Denich un die bte
VO  3 St. Jakob, Prüfening, Wındberg un! Frauenzell mMi1t Intul Auf Weıisung des
Domdekans wollte der Zeremoniar die Domherren unmittelbar nach dem Kardinal
inzensıieren; „der 1St aber VO cardınalen abgehalten un iıhme VO  3 demselben be-
deıt worden, vorhero die intulierte prelathen rauchen solle, dan beschechen

derentwillen dann ermelte thumbherren, hernach, als caeremon1arıus
ihnen khomen, Nıt alle aufgestanden noch das arreth gerukhet oder abge-

than“
Da( gerade AUS der mangelnden Einhaltung der Residenzpflicht der Domher-

L C  3 einiger Ärger erwachsen mußßte, 1St A2us der eıt heraus begrei-
fen. Die Reformbestimmungen des Konzıils VO Trient hatten die arger-
ıche Pfründenhäufung ıcht beseitigen können, weder der Römischen Kurie
noch 1n den Teilkirchen. Mıt Rücksicht auf die gefahrvollen Zeıten, die einen Rück-
halt mächtigen Famıilien suchen ließen, Aus politischen und nıcht zuletzt tinanziel-
len Erwägungen erteıilte der Heıilige Stuhl grofßzügig Dispensen, w1e auch die Ka-
pitel der Domstifte auf ihre herkömmlichen Rechte pochten. Viele Herren sahen sich
auch deswegen nach weıteren Pfründen u weil die alten Fundationen wen1g
ertragreich geworden. Nach dem Visıtationsprotokoll des Jahres 1654 hatte
ein Kanonikat trüher durchschnittlich 600 £1 1m Jahr abgeworfen; Jjetzt trug
kaum 300 e1ın, WEeNN das Getreıide 1n m Preis stand

Eın Hauptanliegen des Bischots stellte der würdige, möglichst tejerliche Gottes-
dienst 1n der Kathedrale dar. In der lutherischen Reichsstadt un: anläßlich der
Reichstage schien ine gebührende Repräsentation katholischen Kirchentums beson-
ders vordringlıch. Streng sah der Bischoft darauf, da{fß der Chordienst gewissenhaft
verrichtet werde un möglichst viele Kanoniker ihrer Residenzpflicht 1n Regens-
burg genugten. Be1 seinem Regierungsantritt sah den Gottesdienst 1m Dom
recht kläglıch Aus. Dıie schweren Kriegsschäden un das geringe Einkommen wiıirk-
ten hart nach Darauf berijeten siıch die Domherren auch VOTL allem, WEeNnN sıie sıch g-
SCHl Neuautnahmen 1Ns Kapıtel$ dıe der Bischot etrieb. Besonders e1nN-

Bericht des Domdekans VOL dem Kapiıtel. Protokolle des Domkapitels Regensburg,
Sıtzung Maı 1660 BZAR

e Visıtationsprotokoll V. 24. Juli 1654 Schwaiger, Wartenberg 1721 Zum Stand des
Domkapitels un seınem Verhältnis ZU Bischof ebda 1 ‘9 116— 127
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dringlich mahnte anläßlich der Diözesansynoden, die Kapitulare als VOI-

nehmste Membra des bischöflichen Oberhauptes „dem andern gesambten clero bil-
lıg vorleichten un: sambt und sonders erscheinen sollen“. Gerade VOT der
Synode des Jahres 1660 mu{ßte U  3 der Kardinal mit besonderem Mi((ßtallen fest-
stellen, dafß wenıge Herren des Kapitels resiıdierten un be1i der Domkirche sich
betänden. Er 1e1 ungnädiıg mitteilen: „Wollten SsSOoONsien NSserm orth mehrers
nıt winschen, als daß all un jede herrn capıtulares 1n der VO:  3 den statut1ıs an
etzten zall allhie be] Uns un!‘ der kirchen residiern un neben Uns sıch mıit dem
wenıgen einkhommen betragen khundten“ Zum Peremtorialkapitel Peter un
Paul 1660 mahnte der Bischof seın Domkapitel eindringlich, „dafß INa  3 nıt allein
die temporalıa, sondern auch un vorderist 1in deliıberation zıiehen solte, waß
gebürenter haltung des gottesdiensts, aınıgkeit un briederlicher lıeb, haltung der
5öbl und gebung eines gueten exempls gehörig un! waß dißen zuwiıder
eingerissen mecht haben, solliches außgeraidt werden solte 1'

Im Jahr 1650, bei seinem tatsächlichen Regierungsantrıitt, versuchte Bischof War-
tenberg ıne Neuordnung des darniederliegenden Domgottesdienstes **, sOWweılt
die schmalen MittelZ Er oing daran, die Sakramentsprozession jeden
Donnerstagmorgen wieder einzuri  ten un! wollte persönlich noch 1mM Julı den An-
tang damıt machen !?*. Be1 seiner Abreise nach Osnabrück 1m Herbst des Jahres
trug dem Domkapıtel auf, das begonnene Werk weıter bauen. Als reilich
nach Z7we1 Jahren zurückkam, mußte bıtter teststellen, da{f(ß besser eher
schlechter geworden sel. Die leinen Tagzeıten wurden nıcht un: 1Ur

schlechte Musık tand sıch VOrL. Auch wurde mıit den heiligen Messen 1M Dom
Sonn- un Feiertagen keine Ordnung gehalten 1: Dabeı1 sollte 1n kurzem der Reichs-
tag beginnen, den Kaiıser Ferdinand 18& nach Regensburg eruten hatte, das
Regensburger Kirchenwesen ZUuUr Erbauung und Bewunderung vieler hoher G'  Aaste  -
glänzen sollte. Noch VO:  ; Osnabrück AuSs hatte der Bischotf vorbereıitend den Dom-
dekan Hegnenberg un den Weihbischof Denich geschrieben, 1e€ thumbkirchen
ausseubern un das spinengeweb allenthalben abbuzen assen, auch dıe bene-
ficıaten ad residentiam nach Regenspurg vermahnen und 1NSs un anders also
bestellen, damıt 1n vorstehendem reichstag der heillige gottesdienst umb soviel bes-
scr un: solennius gehalten werden mOögec 1:

Re ensburger Reichsta des ahres 653/54 sollte über einıge unerledigte
PunkteX  1kte  jer Regenspurger Reichmag C6 KORESS ZDDADTeraten, VOTLT allem aber 1n der
Absicht Kaisers i1e Wa SC111C5 So 1165 111al ZuU Römischen Köniıg
zustan e  e rıngen. Bıs Warten CIS ce] ST (AT- Kathe Tale allı unı

jler 1U  - S- al 16534 ZOLLES
Das usammenstromen relı ter (‚aste OT An Tel

glanzvollen Kirchentesten. So tautte Bischot Wartenberg Juniı 1653 das tags
UVO geborene Töchterlein Kaiser Ferdinands IIL., Fleonora Marıa Josepha. Am

unı wurde der Kaisersohn Ferdinand 1m Dom ZU Römischen Könıig A
krönt, el8  unı wurde der Kaısersohn Frerdınand 1V. ım Vom zum KROoMISChEN ON  nt. wober der Karser den BischoF von Regensburg mit der Leitung der KirchCN uI$g mM1 CILUNg
ler eıten betraut hatte, ebenso anläßlich der Krönung der Kaiserın Eleonore

Prot. Domkap. April 1660 BZAR
Prot Domkap. Juli 1660 BZAR.

11 Prot Domkap. u. Juli 1650 BZAR
Prot Domkap. Julı 1650 BZAR
Prot Domkap. Dez 1652 BZAR
Prot Domkap. Sept 1652 BZAR
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August 1653, wıederum 1M Dom In Vertretung der Kurfürsten VO  3 öln
rier Krönung der Kurtürst un Erzbischof VO  } Maınz VOL

leistete dabe; mMit dem Fürstbischof VOIN Paderborn Assıstenz 1
Anläßlich des Reichstags 1e1 der Bıschot den zahlreichen GAasten ıne außeror-

dentliche seelsorgerliche Betreuung angedeihen. Fuür die Fastenzeıt 1653 ordnete
den Sonntagnachmittagen, Mittwochen und Freitagen Fastenpredigten 1M Dom
Auch bat den Kaıiser, die Gaukelspiele 1n der Stadt untersagen *®, egen

der Gesandten AUS den romanischen Ländern der Bischof dıe Einrichtung 16-

gelmäßiger Predigten 1n italienischer Sprache a die Spondon jeden Sonntagvor-
mittag 1n der Stittskirche St. Johann Dom hielt !7. Dıie Jesuiten hielten 1ın ihrer
Kirche (St Paul) Fastenandachten un!' Predigten. All diese kirchlichen Veranstal-
tungen wurden der vornehmen Welt schriftlich angekündıg 1:

Zu dieser eıit richtete der Bischot auch die Karfreitagsprozession wieder 1n. Er
Wr sichtlich bemüht den hohen, vielfach nichtkatholischen Gäasten einen Eın-
druck VvVon der katholischen Religion vermitteln. Dıie testlıche Gestaltung 1m elt-
alter des beginnenden Barock kam dieser Absıcht An den Bıttagen un!
besonders Fronleichnam hielt der Bischof gyroße Prozessionen durch die Straßen
un Plätze der Reichsstadt. Nach dem Herkommen un dem Westfälischen Frieden
muißrce die protestantische Reichsstadt den Bischot ungehindert zı1ehen assen, Ja ıhm
O: die treıe Wahl des Prozessionsweges überlassen !?. Kaıiser un Fürsten gyaben
ihrer Bewunderung über die Pracht der Regensburger Kirchenfeste AusdruckZ

Der Reichstag bot dem Bischot den zwingenden Anlaß, den feierlichen Domgot-
tesdienst, der se1it dem Schwedeneinfall 1633 darniedergelegen WAar, bleibend Ww1e-
derherzustellen. urch Mittel des Bischots und des Domkapıtels wurden jetzt wI1e-
der Kapläne und Chordiener 1n größerer Zahl angestellt, damıt eben das Chorge-
bet voll un die Gottesdienste mit größerer Feierlichkeit abgehalten WeI-

den konnten. 1658 wurden acht Hilfspriester un sechs Knaben Dom gehal-
ten, dafß der Gottesdienst „MIt sonderbarer auferbeulichkeit der leich“ gefelert
werden konnte *}, An Sonntagen wurden künftig vierzehn un mehr Messen 1M
Dom gefelert, Wochentagen mindestens sechs. Auch errichtete der Bischof die
Corpus-Christi-Bruderschaft der Kathedrale VO'  3 Dıie Donnerstagspro-
Zess10N 1n feierlicher orm stellte jetzt endgültig wieder her: SCIN nahm selber
nach dem morgendlichen Hochamt dieser Sakramentsprozession in seiner Ka-
thedrale teil, aum ahnend, dafß dies einmal seine Sterbestunde werde?*?. Wenn der

Relatio de dioec. Ratisbon. 16354 (s Anm. 6), Pars 11 Cap Gumpelz-
haımer, Regensburgs Geschichte, Sagen un! Merkwürdigkeiten ILL, Regensburg 1838,
9—13

16 Protocollum consistoriale Ratisbonen. Februar 1653 BZAR.
Ebda. Februar 1653
Ebda Februar 1653
„Restituit [ep1scopus] et1am processiones die enerı1s SAanCciIO poenitentiales, ıtem

solennem ıllam iın testo Corporı1s Christı, iıtem pPCI 1€es Rogatıonum 1n litanııs maj0ribus
publice procedendo PCI plateas urbis frementibus haereticı1s, quı 1uxta Nstrumen-
LUum Pacıs ob antıquıssımam observantıam publicum ıberum exercıtıium catholiciıs
impedire NO  3 POSSUNT, 1M0 ep1scCopus potestatem habet designandı plateas, PCI quas tales
processiones deducı velıt.“ Die Angaben beziehen sich auf die Jahre 1653 un! 1654, Relatıo
de dioec. Ratisbon. 1654, PaIis Cap

Ebda. Pars I1 Cap
21 Prot. Domkap. Jul: 1658 BZAR
DD Relatıo de dioec. Ratisbon. 1654, Dars Cap. BZAR
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Bıschotf 1n Regensburg weıilte, verrichtete die Pontifikalfunktionen SCIIM elber,
besonders die Liturgie der Karwoche

Von der Verehrung der Heıilıgen, VOrTr allem der Regensburger Bıstumspatrone,
ZCUBECN heute noch kostbare Stücke Bischot Wartenbergs 1m Regensburger Dom-
schatzmuseum. Kurz nach seiner Ankuntft fand 1M Domschatz „etliche unschein-
bare siılberne bilder“ un! aAußerte sogleich den Wunsch, wolle auf eigene Kosten
Zzwel große Statuen der Heıilıgen Wolfgang un Erhard anfertigen lassen Z ıne
davon sollte Aaus dem erwähnten Domsilber hergestellt und mit Namen un! Wap-
PCIL des Kapitels versehen werden;: die zweıte wollte der Bischof allein stiften 25
Er eeilte sıch, ZUuU Wolfgangsfest (1 Oktober) 1652 wiıieder 1ın Regensburg
se1n. Er nahm der herkömmlıichen Prozession VO' Dom zu rab des heiligen
Wolfgang 1n der Emmeramskirche teil. Dort fügte dem nunmehr fertiggestellten
Silberbild 1m eisein des Domkapitels ıne kostbare Schädelreliquie des heiligen
Wolfgang 1n. Damıt verband ıne Prozession Am Januar 1653 erhob
den Leib des heiligen Erhard AUS dem Holzschrein, 1n dem bisher 1n der Nieder-
münsterkirche geruht hatte, Uun! übertrug ıhn 1in das NECUE Sılberreliquiar, welches
dıe Fürstäbtissin VO'  - Niedermünster, Anna Marıa VO'  3 Salıs, mit ıhren Stittsdamen
hatte anfertigen lassen. Tags darauf wurde beım Erhardifest 1n der Niedermünster-
kırche auch die VO' Bischof gestiftete Sılberstatue des heiligen Erhard, MmMit einge-
fügten Reliquien, in der Prozession mitgeführt. Dıie Sılberstatuen der Heılıgen Wolt-
San un Erhard schenkte der Bischof die Domkirche ??. In einer Mischung VO'  -
fürstliıchem äzenatentum un Reliquienverehrung wandte Bischof Wartenberg
seiner Kathedrale zahlreiche Stiftungen Neben den genannten Silberfiguren
schenkte anderem noch wne sılberne Reliquienfigur des selıgen Albertus
Magnus, besorgte AuS den römischen Katakomben die Leiber der Martyrer eon-
t1us, Aurelius un! Adrianus und zahlreiche kleinere Reliquienpartikel, die
seine Domkirchen 1n Regensburg un Osnabrück schenkte:; mindestens einen silber-
nen Sarkophag e dazu für den Regensburger Domschatz anfertigen. Dort e1I-

innert neben den Sılberfiguren und zahlreichen Reliquien bıs AT Stunde einer der
schönsten Urnate, das schwere Goldstück ZeENANNT, den großen sorgenden Bischof
un: Kardıinal des JahrhundertsZ

Bischofsakt VO  $ Wartenberg. BZAR Schwaiger, Wartenberg 260—263
Prot. Domkap. u. 25 Junı 1650 ZAR
„Den Augustı negshın seind alle claine, alte, siılberne bildtlein utf dem archiv SC

wogen worden ut begehren Ir Hochfürstlichen Gnaden. Ist weißsilber 68 march oth
un! vergultes march loth ‚WCSSCH, seindt Ihre Hochfürstl. Gnaden willens, bilder
ad S. Wolfgangum un!: Erhardum machen lassen, aınes uhs obbenanntem ılber, das
ander VO  -} ıhrem ilber; daraut solle utf des thumbcapitls, utf das ander das bischofttl
Wappch komen.“ Prot. Domkap. August 1650 BZAR

„Eodem NnO 11652|] 31 Oect. 1n testo Wolfgangi 1O:  3 solum CONSUeEL4AE aNnNUuU4aC Ppro-
Cess10n1 solennı ad 5. Emmeramum interfuit et1am ecclesiae cathedralı MagnNamnı
STaftuam argenteam eiusdem Sanctı donavit, e1que Praesente capıtulo dieti Sanctı impos1to
cranıo C] solenniter 1n processione deportari tecıt, NECCNON mı1ıssam relıquaque pontificalıa
ad 5. Emmeramum 1DSus peregıt.“ Relatio de dioec. Ratisbon. 1654, Pars 11 Cap
BZAR.

27 Ebda Pars IL Cap
Schwaiger, Wartenberg 246 f) 263 Der Festornat tragt das Wappen Bischof Warten-

bergs. Lipf, Geschichte der Bischöte VO  3 Regensburg nach iıhrer Reihenfolge, Regensburg
1852, 261 Vgl A. Hubel, Das Domschatzmuseum Regensburg (Schnell, Kunstführer
Nr. München-Zürich 1973,
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